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Mıt vorlıegendem Sammelband Ist tatsächlich der zeıtdiagnostische Dıskurs ber Moder-
ne/Postmoderne und Sozılalethık, WIE AUSMANNINGER 1Im Vorwort schreıbt, erofnet, aber
natürlıch nıcht erschöpfend nde geführt. Dabe!I müßten In Zukunft wichtige akKtueile Fragen
etwa der Medienethiık oder der Gestaltung internationaler Instıtutionen taärker In den Vordergrund
treten, damıt deutliıch werden könnte, welche Bedeutung dıe bıslang noch reCc abstrakten
grundsätzlıchen Übrlegungen für dıe konkrete Urteilsfindung spielen.
en! Gerhard FUulD

Huppertz, Aloys Deutsche Herz-Jesu-Priester In Kamerun (1912-1915), Provınzılalat der erz-
Jesu-Priester Bonn-Oberkassel Oonn 1992;: 200

In der ohnehın 91088 kurzen deutschen Kolonıialepoche (1884-1914/18) stellt die Missıonsarbeit der
deutschen Herz-Jesu-Priester In amerun (1912-1915) zweıfelsohne das kürzeste Kapıtel dar Daß
dıe In einschlägigen Miıssıonsgeschichten Kameruns allenfalls eın Apercu-Dasem fristende Arbeıt
der Herz-Jesu-Priester künftıg iıne gerechtere Würdıgung erhält, dazu könnte das vorlıegende,
engagıierte Werk VON UPPERTZ beıtragen. Der langjährige Prokurator der Missıon hat auf
der Basıs der verfügbaren en aus dem Generalarchıiv In Rom und den Pallotiner-Archiven In
Rom und Limburg, VO  35 Dokumenten aus dem ehemalıgen LA Potsdam (Ohıer waren vielleicht dıe
Akten des Polıtischen Archıvs Bonn-Gesandtschaft Rom hılfreicher gewesen), der Chronik des
Pallottiner-Bischofs Heıinrich Vıeter dıe längst iıne Publikation verdient SOWIE VOonN
weıterem Quellen- und Sekundärmaterı1al iıne fundierte Studıie vorgelegt. Aus ihr geht hervor, daß
sıch dıe deutschen Miıtbrüder dieser 1878 in Frankreıch gegründeten Genossenschaft, die infolge des
Kulturkampfes zunachs in Sıttart (Holland) beheimatet Wdl, bereıts seıt 1906 eın Missıonsgebiet
In den deutschen Kolonien emunten siıcherlich auch eın Versuch (was NIC erwanhn
ber den »kolonıalen MWeEg« den Boden ZUT Niederlassung Im Deutschen Reıch ebnen (dıe
staatlıche Genehmigung ZUT Nıederlassung In Godesberg erhıelten Ss1e indes erst 29.11.1918).
Gedacht Wal als Arbeiıtsfeld zunächst Deutsch-Südwestafrıka:; erhalten haben dıe Herz-Jesu-
Priester schließlich, nach Verhandlungen mıt den Combon1i-Miıssionaren, den Spirıtanern und den
Pallottinern, die Apostolısche Präfektur Adamaua (28.4.1914) Allerdıings ollten dıe Missıonare
dieses Gebiet nıe betreten, da dıe deutsche Kolonialregierung mıt Rücksıcht auf dıe mohammeda-
nısche Bevölkerung Adamaua ZUuU missıonarıschen Sperrgebiet erklarte SO blieben ZunaCAs: 91088
dem amerun zugehörıge, als »Sprungbrett« für Adamaua gedachte Stationen In Miıttelkame-
IUN Kumbo als Anfangs- und usgangsstatıon, Ossıng (eine VO  - den Pallottinern übernommene
Station) SOWIE om als »Notlösung« für Bamum mıt dem zentralen Ort Foumban, nachdem
Verhandlungen mıt dem mächtigen, hochgebildeten Könıg NJjoya VON Bamum gescheıtert
Außerdem machten dıe Protestanten den Katholıken immer wlieder Schwierigkeiten. ber auch das
Verhältnis Bıschof Vlieter, erst reCc ZUT Kolonialregierung, gestaltete sıch nıcht reibungslos.
Insgesamt schlıeßlich bıs 1914 Missıonare und Schwestern VON der Göttlıchen
Vorsehung AdUus ünster, die dennoch iıne vielversprechende Arbeıt aufnahmen, Devor der
Ausbruch des Ersten Weltkrieges dem gerade IS_ begonnenen Werk eın abruptes nde bereıtete.
Mınutiös schıldert ERTZ abschlıeßend dıe Gefangennahme und Internierung der Missıonare
urc dıe Engländer, dıe auch späterhın alle dreı Stationen agen Im englıschen Mandatsgebiet

keıine Erlaubnis ZUur Rückkehr erteılten.
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